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Martin und Elisabeth Boesch

Zürich
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¦ Ab Mitte der achtziger Jahre be-
fassten wir uns unter anderem mit
einer Serie von Umbauten im
Bereich der CI im Ausland. Die Distanz

zwang uns - einen Kleinbetrieb -,
Strategien wider das Entgleiten der
Kontrolle über die Herstellung unseres

Produktes zu entwickeln. Was wir
an diesen kleinen, aufwendigen
Arbeiten erprobten, hat uns später,
auch bei grösseren Projekten in
unterschiedlichen, komplexeren
interdisziplinären Konstellationen
erlaubt, unsere architektonischen
Absichten zu realisieren. Dazu einige,
wie uns scheint, notwendige
Voraussetzungen:

- vorrangig das Vertrauensverhältnis

Bauherr-Architekt; dies un¬

abhängig von der vertragsmässigen
Einordnung des letzteren im
Organigramm (selbstredend plädieren
auch wir für eine vertraglich starke
Position des Architekten);

- die Präzision in unseren Aussagen

(Pläne), wie auch in der
Kommunikation mit den anderen Spezialisten;

entgegen den Erwartungen
sind die Pläne für die erwähnte Serie

von Umbauten, die dem Prinzip der

repetition differente folgen, immer
zahlreicher und ausführlicher
geworden;

- eine Entwurfsstrategie, die -
neben dem Genauen und Präzisen -
Bereiche der Unscharfe zulässt

beziehungsweise mit einbezieht.

¦ ¦ Nach Lehr- und Wanderjahren
im Tessin in die Deutschschweiz

zurückgekehrt, nahmen wir - als

Beobachter - Anfang der achtziger
Jahre am sich hier bei Studienkollegen

anbahnenden Architekturgeschehen

teil, waren aber selbst zuerst
damit beschäftigt, uns in Projekten
mit den Tessiner Prägungen auseinander-

oder von ihnen abzusetzen

und der Falle zu entgehen, die der

Meister seinen Schülern stellt. Hier
bedeuteten die offenen Systeme eines

Scarpa für uns den brauchbareren
Ansatz als - bei aller Wertschätzung

- die geschlossenen Systeme von
Botta. Waren die ersten Projekte zum
Teil durch Leitbilder vorbestimmt,
so bilden spätere Arbeiten - zumeist

Umbauten, Innenräume - allmählich

Blöcke von Erfahrungen, von
architektonischen Ausdrucksmitteln
und Strategien - Material, das uns
neue Aufgaben gelassener angehen
lässt.

Am Rande der aktuellen Debatten,

mit geschärften Sinnen für diese,

stellen wir unsere eigenen Arbeiten,
die in relativer Abgeschiedenheit
entstehen, ähnlich gelassen zur Diskus-

Schulanlage und Quartierergänzung
in Steckborn, Wettbewerbsprojekt,
1992

3 1994 Werk, Bauen+Wohnen 13


	Martin und Elisabeth Boesch : Zürich

